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dafs die dichtenden Kautfchukringe nicht felten in die Beckenmündung vorfpringen

und dafs fich defshalb auf dem vorfpringenden Theile bald Unreinigkeiten fett
fetzen, die gleichfalls dazu beitragen, den dichten Schlufs der Klappe zu verhindern.

3) Wafferverfchlufs mittels fonitiger mechanifchen Einrichtungen.

Aufser durch Pfannen und durch Klappenventile der vorgeführten Art lälft

fich'ein mechanifch-hydraulifcher Beckenverfchlufs auch noch durch Klappenventile

anderer Anordnung, durch Schieber, durch Kolbenventile und fonftige mechanifche

Einrichtungen hervorbringen. Im Folgenden follen die wichtigeren Typen neben

einander geflellt, indefs nur diejenigen derfelben eingehender betrachtet werden,
die {ich bewährt haben.

a) Verticale und fchräge Klappen. Die den unter 2. befprochenen Abort-

Anlagen am nächf’cen ftehende Einrichtung dürfte jene fein, bei der die den Waffen

verfchlufs hervorbringende Klappe im gefehloffenen Zuftande nicht horizontal ge—
legen ii’t, fondern vertical herabhängt.

Die älteer Spülabort-Einrichtung mit derartiger Klappe rührt von Bunnett her, der fleh diefelbe

1846 in England patentiren liefs; 1848 conitruirte Armßrong, 1855 Feilding eine damit verwandte Vor“

richtung.

Eine neuere englifche Conflruction diefer Art ftth Fig. 336 dar. An das Abortbecken « fchliefst

fich ein den Klappentopf erfetzendes verticales Rohr i an, welches auf dem Abortrohr, bezw. deffen Alu—‘

zweig auffitzt. Beim Anziehen des im Sitzbrett vorhandenen Handgriifes hebt fich die Verfchlufsklappe (

und öffnet lich das Spülventil des Spülrohres ;. Das auf der Klappe

Fig. 336, fitzende Gegengewicht bewirkt beim Nachlaffen jenes Handgriffes das

Schliefsen der genannten beiden Conftructionstheile; das dichte An—

_. fchliefsen der Klappe an die Beckenrnündung wird durch eine Kautfchuk-

" @ fütterung erzielt.

Tylar and Sons‘ »Sz'de—outlet value-clofet« if’c dem

vorbefchriebenen nahe verwandt.

Es giebt ferner Anordnungen, wie z. B. jene von

Knoblauch u.. Co. in Berlin?”), Pokley in Amerika, bei

denen die Klappe im normalen Zuftande fchräg, im ge-

öffneten horizontal, bezw. vertical Pacht ; bei der letztge-

nannten Einrichtung drückt eine Spiralfeder die Klappe an die Beckenmündung an.

{S) Schieber, die an der Beckenmündung in geeigneter Weife verfchoben

werden können, find in verfchiedener Form zur Bildung des Wafferverfchluffes ver-

wendet worden.

a) Die einfachf’te Einrichtung ift ein vertical geführter Schieber, der vor der

gleichfalls vertical gelegenen Beckenmündung durch Heben und Senken der Griff-

ftange auf- und abgefchoben Werden kann.
Die älteite Einrichtung (1824) diefer Art rührt von Viney her; das Becken und deffen Mündung

ift wie in Fig. 336 geltaltet. Damit verwandt find die Spülabort-Conl'tructionen von Lucknaw (1854),

von Han/am (1882) etc.

5) Geitaltet man die Beckenmündung horizontal, fo erhält auch die Schieber-

platte eine horizontale Lage. Sie kann hierbei eine hin und her gehende oder

eine (um eine verticale Achte) drehende Bewegung erhalten.
Im Jahre 1829 hat Haywarzt' Hier in London einen Spülabort conftruirt7 bei welchem eine kreis-r

förmige Scheibe, deren central gelegene Drehachfe außerhalb der Beckenrnündung angeordnet war und
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die einen mit der letzteren correfpondireuden Ausfchnitt befafs, mittels Handgrifl' und zweier Zahnrad-

Sectoren gedreht werden konnte.

Verwandt hiermit ift die Conftruction von Gruäb’s Spülabort. _
c) Der Spülabort, den (ich PVz'llrin im Jahre 1846 in England patentiren 1iefs, hatte gleichfalls

eine horizontale Beckenmündung; doch wurde Oeffnen und Schliefsen derfelben durch Drehung einer um

eine horizontale Achte rotirenden cylindrifchen Trommel verwendet. Daggel griff diefen Gedanken

wieder auf mit dem Unterfchiede, dafs er bei feinem Spülabort nur ein Cylinderfegment zum Verfchlufs

der Beckenmiindung benutzt.

7) Hubplatten oder horizontale Platten, die nicht drehbar find, fondern

auf und ab bewegt werden können, verwendet _‘3‘o/m S. Leng in New-York; fell

der Schlufs erzeugt werden, fo wird die Platte an die horizontale Beckenmündung
angedrückt 2 18),

ö) Kolbenventile. Die hierher einzureihenden Spülabort-Einrichtungen er-

halten ein mit dem Abortbecken communicirendes Standrohr, in welch letzterem

ein unten conifch oder fphärifch geftaltetes Kolbenventil den mechanifchen Becken—

verfchlufs bildet; über dem letzteren fammelt (ich das Spülwaffer bis zum höchften

zuläffigen, durch einen Ueberlauf befiimmten Niveau an. Solche Spülaborte heifsen

in Amerika plunger-cldels. In diefe Kategorie gehören vor Allem die Spülaborte

von George _‘7enm'ngs in London; eine einfache Einrichtung derfelben if’c in der

unten 219) genannten Quelle zu finden. Bei den in ihrer Wirkfamkeit vollkomme-

neren und dabei auch complicirteren ?mnings’fchen Einrichtungen bildet der unter

dem mechanifch-hydraulifchen Verfchlufs angeordnete Siphonverfchlufs einen integri-

renden Befiandtheil des ganzen Apparates, fo dafs diefelben erf’t unter d. (Art 324.

S. 259) befchrieben werden.

Ferner fei noch des Palm! trapless „Twin (la/in“ Waler-Clofets von Peer/on

gedacht, welches in Fig. 337 dargeftellt if’c.
Aufser dem eigentlichen Abortbecken a ill; noch ein Ventilbecken a‘ vorhanden, welches mit

erfierem bei k communicirt. Gegen das Abortrohr r können beide Becken durch das Ventil .: ab-

gefchlofl'en werden; mittels der Griffflange e kann man diefes Ventil heben.

Hi; das Ventil : gefehloffen, fo Itcht das Waller in beiden Becken gleich

hoch; die Zunge ! taucht in das Waller, und der Geruchverfchlufs ift her-

geftellt. Im Ventilbecken ift ein Schwimmer H angebracht, der mit dem Spül—

hahn u fo verbunden iii, dafs letzterer gefehloffen ill, wenn der Wafferltand

in den beiden Becken die zuläffige Maximalhöhe hat, d. i. wenn der Schwim-

mer fich in der höchften Stellung befindet.

Wurde der Abort benutzt, fo zieht man behufs Spülung die Griffltange e

empor und hebt dadurch das Ventile; nunmehr fliefst das über demfelben

befindliche Waller fammt den aufgenommenen Fäces nach r ab. Sobald der

Waffeer im Ventilbecken finkt, linkt auch der Schwimmer H; es öffnet

fich fonach der Spülhahn und die Beckenfpülung erfolgt. Läfi't man die

Grifl‘flange e fallen, fo fiiefst das Spülwafl'er noch fort, und zwar fo lange, Patmt ”upler "Twin 6afl/H

bis der Wafferfpiegel in beiden Becken und damit auch der Schwimmer H fo W“l”'dlaf”t "°ä Peaff‘""
hoch geltiegen find, dafs der Spülhahn gefehloll'en wird. > '20 n' r'

Diefe Abort—Conftruction hat lich nicht bewährt. Fällt der Koth in die Wafferfüllung des Abort—

beckens, fo Heigl: er zum grofsen Theile jenfeits der Zunge ! im Ventilbecken empor und verunreinigt

dort das Ventil ;, fo wie den Schwimmer H; diefe Befchmutzung wird jedoch nur felteu befeitigt.

Wie ein Blick auf Fig. 338 u. 339 ohne Weiteres lehrt, ift mit der eben

befchriebenen Spülabort-Einrichtung jene von „ The 3‘. L. Matt Iron Works“ in

New-York (in Deutfchland durch Magnus in Königsberg i. Pr. eingeführt) verwandt.

 

313) Siehe Rohrleger 1879, S. 26.
219) Mafchinenbauer 1879, S. 36.
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Auch hier in; ein zweites Becken a' mit dem Verfchlufsventil :, der Grifffizange e und dem Schwim-
mer H vorhanden; auch hier bringt beim Sinken des Wafi'eritandes im Becken a' (in Folge Emporziehens

der Griffftange e und des Ventils [) der Schwimmer H
den Spülhahn u zum Ausflufs.

Der untere Rand des cylindrifch geil:alteten
Ventils : in: mit Gummi bekleidet; in der Seitenwand
des Cylinders iii bei a eine Ueberlaufötfnung an-
geordnet, welche (ich unterhalb des normalen Waller—

Fig. 338.   
fpiegels in den beiden Becken 11 und a‘ befindet,
wodurch ein wirkfamer Geruchverl'chlufs [erzielt iii.
Im Inneren des Cylinders ifi die Ueberlaufwand }!
angebracht, deren Oberkante in der Höhe des zu-
läffigen Maximalwaileritandes gelegen iii.

Spülabort von »The _7. L. Mo„ Im” lVor/Es« Der Spülhahn „ hat die durch Fig. 340 ver-
i„ New-York220). _ 1;20 „_ Gr. anfchaulichte Einrichtung. Bei 1 tritt das Waller aus

der Zuleitung in den Spülhahn, bei 2 aus dem
letzteren in das Spülrohr und das Abortbecken, fobald die Ventilftange x niedergedrückt wird. Letztere
nimmt, wenn der Spülhahn gefehloffen ift, die in Fig. 340 dargeitellte Stellung ein; das an ihr befefligte
Kegelventil 3 wird durch das bei 1 eintretende Waller gefehlofi'en gehalten; eben fo wird das die Ventil-
l'tange x umgebende und nur lofe eingefetzte cylindrifche Ventilgehäufe D mit feinem conifchen Ring 5 an
den correfpondirenden Ventilfitz emporgedrückt; es kann fonach kein Wafl'er bei 2 ausfiiefseh. Wird das
Abortbecken entleert, fo linkt der Schwimmer H und mit ihm der Hebel 21; diefer drückt die Ventil—

{tange :: nieder, und es öffnet fich das conifche Ventil 3. Nunmehr tritt das
Fig. 340220). Waller durch das Gehäufe D bei 4 nach oben; der Gegendruck des Wafl’ers

hört auf ; das Gehäufe D fällt in Folge feines Eigengewichtes herab, und das
Spülwaifer kann in die beiden Becken eintreten. Wird die Grifi‘flange e nach-
gelaffen, fo hebt (ich der Schwimmer H allmählich, eben fo die Ventil-
ltange x und das an ihr befeftigte Ventil 3.

In der äußeren Wandung des Spülhahnes iind kleine Oefi'nungcn 6 an-
gebracht, durch die bei jeder Entleerung des Ahortbeckens a Waffer in den
Behälter a‘ ausgeftrahlt wird, welches die Wafchung deiielben zu beforgen
hat. Durch letztere Einrichtung fell dem Mifsitande, der bereits beim „Twin
bafln-clo/etar von Peaffan angeführt wurde und der felbitredend auch bei dem
in Rede itehenden Apparat vorhanden iii, begegnet werden.

In die in Rede fiehende Kategorie von Spülaborten
find auch noch einzureihen: der Hygiea-Spülabort, bei dem

die Spülung des Beckens aus einem neben letzterem angeordneten größeren Waller-
behälter gefchieht; ferner der Spülabort von Zone und jener von Moore; endlich
]Wyers’ Gale clofel, [Myers' All-China waler-clofez‘, das California „P57flclz'on“ clo/ät,
der Spülabort von A. Afc/zemzznn in Berlin 221), das Glafs waler-clofet der Harlfora’
fanz'lary plunzéz'ng company u. a.

Die meii’cen der in diefe Gruppe gehörigen Spülabort—Einrichtungen befitzen
keinerlei äußeren Mechanismus, fo dafs es leicht if’c, den ganzen Apparat mit
einem Kaf’ten zu umgeben und diefen mit einem fchlechten Wärmeleiter auszu—
füllen, wodurch verhütet wird, dafs bei niedriger Temperatur das Waller in den
Geruchverfchlüffen einfriert.

 

4) Wafferverfchlufs mittels Siphon und mittels Sinktopf.

Man kann, ähnlich wie bei den fchon in Art. 212, S. I 78 befprochenen Fall-
fträngen der Hausentwäfferungs-Anlage, auch bei Aborten einen Geruchveri'chlufs

220) Nach: Rohrleger 1878, S. 33r.
2‘“) D. R.-P. Nr. 10503.


